
5 EXOPLANETEN
1 EROBERER:
DER MENSCH



Die Menschheit kann auf der Erde nicht länger überleben. Sie hat sich darum in fünf Kolonialvölker 
aufgespalten: ein germanisches, ein mediterranes, ein asiatisches, ein amerikanisches und ein kanadisches. 

Jedes verfügt über eine Armada an Raumschiffen, die nun im All unterwegs sind zu fünf Exoplaneten:

Eine Welt aus Fels und Eis
ISLANDIA

Ein Wasserplanet
DELUVENN

Ein Zwilling der Erde
DECORNUM

Ein Wüstenplanet
URANIA

Eine ungewisse Zukunft
ENORUS 

Diese Planeten, die bereits von anderen intelligenten Lebensformen bewohnt sind, lassen 
nur eine Option zu, bestimmt durch den unbedingten Willen zu überleben: Eroberung!

Das Ziel ist erreicht: Islandia, der Eisplanet, wo nur 
eine einzige Spezies von Eingeborenen beobachtet 
worden ist. Auf Befehl von Admiral Ragnvald Hakarsson 
ist Oberleutnant Kirsten König damit beauftragt, 
Kontakt mit den Islandiern aufzunehmen. Aber seit 
dem Erwachen aus dem Kälteschlaf leidet König unter 
ständigen Kopfschmerzen, Schwindelgefühlen und 
Halluzinationen, die anscheinend mit dem Planeten zu 
tun haben. Dort angekommen erfährt sie, dass Kolonie 2 
überfallen worden ist. Es gab weder Überlebende noch 
Zeugen. König geht der Sache nach, und während alle 
die Islandier dafür verantwortlich machen, stößt sie 
auf eine ganz andere Spur, die sie zu einem Komplott 
führt, das sie sich niemals hätte vorstellen können.

Szenario : JEAN-LUC ISTIN 

Zeichnungen : ZIVORAD RADIVOJEVIC 
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Saubere Luft…
Der Wind blies in den 

Transporter. Zum ersten 
Mal nach Milliarden von 
Kilometern atmete ich 
wieder frische Luft.

Luft von islandia…

Mit ihrem eisigen Hauch 
strich sie über mein 

Gesicht und ich jubelte.

ich konzentrierte mich auf 
unsere Mission, selbst wenn 

ich nur eines wollte…

… Mich hinsetzen, die 
Landschaft bewundern 

und frische Luft einatmen.
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ich fühlte mich wie Chris-
toph Kolumbus, der auf 

Hispaniola anlegt.

Es hatte etwas 
davon.

offensichtlich waren die islandier 
aber weniger darauf erpicht, mit 

uns in Kontakt zu treten. ich 
musste eine ganze Weile warten…

Aber was wichtig ist, um 
den ersten Kontakt nicht 
zu vermasseln, ist Geduld.

Und ich wurde belohnt…

Mein erster Blickkontakt 
mit einem islandier 

fesselte mich.

Ein Gefühl von Frieden 
ging von ihm aus. Nicht die 
kleinste Anspannung. ich 

war zuversichtlich.

ihre ausgezehrten und 
herben Gesichter hatten 

nichts Furchterregendes. 
im Gegenteil, sie hatten 
sogar etwas Elegantes.

… Eine Art natürliche 
Erhabenheit.
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Golaam liet 
echikania.

ich wusste nicht, was 
es bedeutete, aber es 

klang wie willkommen. ich 
imitierte seine Geste.

ich merkte, dass 
wir bereits etwas 
gemeinsam hatten.

Das Lächeln. Ja, wir hatten 
gerade mit einem Stamm Kontakt 
aufgenommen, der mehrere Mil-
lionen Lichtjahre von der Erde 

entfernt lebte, und doch waren 
sie der gleichen Mimik mächtig.

ihre Kinder wurden schnell 
vorwitzig. Man hätte auch 
sagen können, dass man 

dabei zusehen konnte, wie 
das Eis schmolz.

ich glaube, der Alien 
steht auf den Ober-

leutnant.

Was du nicht 
sagst!

Na wartet, ihr!

Ja, es gab keinen Zweifel, ihr 
Lachen ähnelte dem unseren, und 

es bedeutete Freude und Frohsinn. Pilot Sorensen, Sie 
haben endlich Gegner 

ihres Kalibers gefunden.

Heeee!
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Am Abend hatten wir unser Lager 
aufgeschlagen. Wir wollten die 
Reaktion der Einheimischen auf 

unsere Anwesenheit während einer 
gewissen zeitspanne beobachten.

Die islandier luden uns 
zu einem Festbankett zu 

unseren Ehren ein.

ich begann mit Atzen, so hiess Das Oberhaupt 
des Dorfes, Kauderwelsch zu reden. Unser 

Gespräch ähnelte eher einem zwischen Tarzan 
und Jane, die vor Cheetas wachsamen Augen, 
oder vielmehr denen seiner Gemahlin Aloie, 

Bekanntschaft schlossen.

Die dreidimensionale Projektion von Freya, die ihre 
Sprache studierte, um unsere Übersetzer zu aktuali-

sieren, schien ihnen keine Angst einzujagen. Sie hätten 
sie für einen Geist oder eine Göttin halten können, 

aber offensichtlich war dies nicht der Fall.
Sie sehen 

glücklich aus.

Warum sollten 
sie es nicht sein?

Unsere »Magie« 
beeindruckte sie nicht.

Dieser Planet ist immerhin kein irdisches Paradies. 
Schnee und Eis so weit das Auge reicht. Und ich habe 
nicht das Gefühl, dass sie sich mit videospielen die 

Zeit vertreiben.

Aber Sie haben recht, Sorensen. 
Sie wirken nicht unglücklich. Hoffen 
wir, dass es auch uns vergönnt ist,

unser Glück zu finden…

Sind ihnen die 
kalten, Laufgänge 
der Fafnir lieber?

Natürlich nicht. Und 
diese Dinger sind gar 
nicht mal schlecht!

Den Anweisungen gemäss 
erstattete ich am selben 
Abend dem Admiral Bericht. Sind sie 

bewaffnet?

Das ist nicht gewiss. Der Mensch 
ist eine besondere spezies, die 
eine ausgeprägte Neigung zur 

Selbstzerstörung hat, wenn sie 
nicht gerade andere zerstört…

Wie wir, als wir 
im Mittelalter 

auf Jagd gingen.

Sind Sie 
intelligent?

Durchaus.

Haben Sie die geringste 
Feindseligkeit ihnen 

gegenüber bekundet?
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Ein blauer Planet,  größtentei ls  von einem 
Süßwassermeer überflutet. Auf dem Grund dieses 
Ozeans wie auch auf den wenigen Gipfeln, die aus 
ihm herausragen, finden sich die Ruinen uralter 
Zivilisationen, die eine Spezies von Riesenkraken ver-
ehrten, welche über psychische Kräfte verfügten... 
und nun tauchen die gigantischen Cephalopoden 
wieder auf, um den Menschen, die sich auf den Inseln 
von Deluvenn niedergelassen haben, einen würdigen 
Empfang zu bereiten. Aber die Aliens sind nicht so 
friedfertig, wie sie sich geben. Insgeheim überneh-
men sie die gedankliche Kontrolle über einige der 
Siedler und wenden sie gegen den Rest der Kolonie. 
Krieg ist unausweichlich, und in diesem Konflikt 
kämpft Mensch gegen Mensch.

Szenario : NICOLAS JARRY 

Zeichnungen : BERTRAND BENOIT
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Schmeiss es einfach 
in die Ecke, Toro.

Wenn du mehr davon willst, musst 
du in die Offiziersmesse gehen… 
Da gibt’s noch jede Menge Wand-
verkleidungen zum Demontieren.

Dann sehen wir zu, dass wir 
klarkommen mit dem, was 

wir haben. Diese Säcke sind 
wie Feuerameisen. Je weiter 
man sich von ihnen fernhält, 

desto besser ist es.

Schlimmstenfalls besorgen 
wir uns bei den Berbern ein 

paar Bleche gegen Konserven.

Hast du an die Argonre-
serve für den Schweiss-

brenner gedacht? Verdammt, idris, wie hätte ich 
die schleppen sollen?

Mir doch egal. Und wenn du sie dir an den 
Schwanz hängst. Dann kannst du gleich 

noch mal losdackeln… Und sieh zu, dass 
du dich ranhältst, mir geht hier bald die 

Puste aus.

Seit dem Beginn des bremsmanö-
vers sind alle Anzeigen auf rot.

Aber ich war so dermassen fertig, dass 
mir das längst vollkommen egal war.

Wir konnten nur hoffen, möglichst bald auf festen Boden zu stossen, bevor dieser 
wackelige Schrotthaufen endgültig auseinanderfiel, genau wie der Rest der Armada, 
der in aller Eile aus rostigem Alteisen und vergammelten chinesischen Triebwerken 
zusammengeschraubt worden war… Falls der ganze Klumpatsch nicht schon vorher 
von selbst explodierte und in einem weissglühenden Feuerball die letzten Reste 

des Mittelmeerreichs vernichtete.



Decornum ist riesig, und seine üppigen Ressourcen 
könnten es der japanischen Kolonie ermöglichen, 
die Grundlagen für eine neue Zivilisation zu schaff-
en… wenn nicht ein Teil der Aliens, deren Herzen 
imstande sind, schier unbegrenzt Energie zu erzeu-
gen, ihnen unerbittlich feindlich gesinnt wäre. Am 
Ende ihrer Kräfte, was Menschen wie Material 
betrifft, sind die Kolonisatoren gezwungen, sich auf 
eine Mondbasis zurückzuziehen. Auf dem Planeten 
selbst verbleiben lediglich einige Hitzköpfe wie 
Keïto, deren Aufgabe es ist, weiter Informationen 
zu sammeln, die das Überleben sichern könnten. 
Ihre letzte Hoffnung ist herauszufinden, was es 
mit dieser kriegerischen Spezies auf sich hat, die 
genetisch manipuliert zu sein scheint, und was sie 
mit dem Planeten verbindet.

Szenario : NICOLAS JARRY 
Zeichnungen : STÉPHANE CRÉTY 

Urania ist bewohnbar, auch wenn jede intelligente 
Lebensform von dort verschwunden zu sein scheint. 
Immerhin gibt es Spuren einer untergegangenen 
Zivilisation, überall in der Großen Wüste verstreut. 
Und zwei Cyborg-Spacemarines entdecken dort bei 
einer Erkundung Städte, die von der außerordentlich 
fortgeschrittenen Technologie ihrer Bewohner zeugen. 
Was sie außerdem irritiert, ist deren Aussehen, das dem 
großer Affen ähnelte. Bei weiteren Untersuchungen 
setzt ein Forscher versehentlich den Mechanismus in 
Gang, der zum Untergang der Uranier geführt hatte: 
eine künstliche Intelligenz namens Akarus. Der Kampf 
beginnt, Mecha-Gorillas gegen Spacemarines. Und 
niemand kann sagen, wie er wohl ausgehen wird.

Szenario : JEAN-LUC ISTIN

Zeichnungen : LOUIS

Die kanadische Raumflotte kreist um Enorus, 
während die Oberbefehlshaber offiziell nach 
einem geeigneten Ort für eine erste Kolonie 
suchen. In Wahrheit hat eine ebenso uner-
wartete wie heftige Vereisung jede Hoffnung 
zunichte gemacht, sich dort eines Tages nieder-
lassen zu können. Enorus ist tot, und die Flotte 
verfügt nicht mehr über genügend Ressourcen, 
um noch einen anderen Planeten zu erreichen. 
Es sei denn, sie opfert die Hälfte ihrer Schiffe. 
Admiral Murphy muss eine Entscheidung fällen…

Szenario : 

NICOLAS JARRY & JEAN-LUC ISTIN

Zeichnungen : STÉPHANE CRÉTY
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5 ENORUS 



Rayon : 3500 km

Distance orbitale : 
1,5 UA

525 00065 6468 - 5516980 - 0485/4757 - 056 - 0001
7167 685MP - 47754 OHB 65475 - 000587 SHZ - 254
ZE68945 - 548 058 598745881 - AMP 25870 GEL

Autochtones : 
déplacement bipède

Gravité : 9,50 m/s²

1. ISLANDIA
Bereits erschienen

2. DELUVENN
März 2020

3. DECORNUM
Juni 2020

4. URANIA
September 2020

5. ENORUS
In Vorbereitung
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5 EXOPLANTEN. 5 EROBERER. 5 ALBEN. 

Umfangreiche Infos zu unseren Serien  
inklusive Leseproben auf unserer Website

Aktuelle News rund um den deutschsprachigen Comicmarkt 
unter: www.comic.de
Verlagsübergreifende Berichterstattung mit 
vielen Insiderinformationen und Previews 


